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Die ältesten, knappen Zeugnisse 
des Neuen Testamentes verste-
hen Jesu Auferweckung gerade 
nicht als eine Wiederbelebung 
zum irdischen Leben – also 
nicht in Analogie zu jenen alttes-
tamentlichen Wiederbelebungen 
durch Prophetenhand. Nein, es 
geht vor apokalyptisch – jüdi-
schem Erwartungshorizont ein-
deutig um die Erhöhung dieses 
hingerichteten und begrabenen 
Nazareners durch Gott zu Gott, 
durch einen Gott, den er selber 
„Abba“, „Vater“ genannt hatte.

Was also meint „Auferweckung“, 
ein Bildwort, das ja vom Aufwe-
cken aus dem Schlaf herkommt. 
Ich kann die Frage jetzt zusam-
menfassend beantworten:

Auferweckung meint keine 
Rückkehr in dieses raumzeit-
liche Leben: Der Tod wird nicht 
rückgängig gemacht (keine Wie-
derbelebung eines Leichnams), 
sondern definitiv überwunden: 
Eingang in ein ganz anderes, un-
vergängliches, ewiges, „himmli-
sches“ Leben. Auferweckung ist 
kein „öffentliches Faktum“.

Auferweckung meint keine 
Fortsetzung dieses raumzeit-
lichen Lebens: Schon die Rede 
von „nach“ dem Tod ist irrefüh-
rend; die Ewigkeit ist nicht be-
stimmt durch zeitliches Vor und 
Nach. Sie meint vielmehr ein, 
die Dimensionen von Raum und 
Zeit sprengendes, neues Leben in 
Gottes unsichtbarem, unbegreifli-
chem Bereich, symbolisch „Him-
mel“ genannt.

Auferweckung meint po-
sitiv: Jesus ist nicht ins Nichts 
hineingestorben sondern ist im 
Tod und aus dem Tod in jene un-
fassbare und umfassende letzte 
und erste Wirklichkeit hineinge-
storben, von jener wirklichsten 
Wirklichkeit aufgenommen wor-
den, die wir mit dem Namen Gott 
bezeichnen. Wo der Mensch sein 
Eskaton, das Allerletzte seines 
Lebens erreicht, was erwartet 

Wort des Pfarrers

Schon vor einigen Jahrzehnten 
hat ein großer Denker festgehal-
ten, dass große Fragen nicht mehr 
formuliert, Antworten darauf ein-
geholt bzw. versucht werden. 
Kardinal Franz König erinnerte 
dazu immer wieder unermüdlich: 
„Woher kommen wir, wohin ge-
hen wir und welchen Sinn hat das 
Ganze?“ und zugleich gehört zu 
den Erzählungen und Errungen-
schaften der Moderne, dass wir 
längst schon wüssten, was der 
Mensch ist und wozu wir fähig 
sind. Die Pandemie aber hat das 
Lebensgefühl und das Wertege-
rüst heftig gebeutelt. Das Gefühl 
der Verletzlichkeit und die Erinne-
rung an die eigene Sterblichkeit 
machen sich breit. 

„Ein Drittel im Land vollbringt 
sein Leben in dieser Welt für 90 
Jahre und meint, dann sei alles 
definitiv zu Ende.….Das Kunst-
stück besteht darin, in mäßiger 
Zeit maßlos glücklich zu sein“ (P. 
M. Zulehner). Schaffen das alle? 
Viele kommen zu kurz.

Dass alle Menschen sterblich sind, 
das ist so selbstverständlich, das 
weiß jedes Kind. „Wir wissen es 
genau“, schrieb Sigmund Freud, 
„aber wir glauben es nicht, denn 
wir leben, als sei es nicht wahr.“ 
Die Kulissen des gewohnt dahin-
fließenden Alltags können jäh 
einstürzen. Die Erkenntnis dieser 
Situation ist einmal das Unglück 
des Menschen und zugleich auch 
eine Chance, zu seinem Leben in 
ein bewusstes Verhältnis zu tre-
ten. Ganz frei wird jemand erst 
sein, wenn er auch zu seinem Tod 
seine eigene Einstellung findet.

Die Christ*innen leben als Ant-
wort die Alternative von Ostern. 
In der Feier der Heiligen Woche, 
mit ihrer Dramatik von Hosan-
na, Fußwaschung und Mahlge-
meinschaft, Gott-Verlassenheit 
und Gott-Ergebenheit, Grabesru-
he und dem Ostermorgen erah-
nen sie Hoffnung und zugleich 
göttliche Verheißung des neuen 
ewigen Lebens. Die Ostererfah-
rungen der Männer und Frauen 
damals irritieren, machen hellhö-
rig und laden ein, im Geist Gottes 
und des Zeugnisses der Gläubi-
gen den Menschen-Freund Jesus 
sowie Gottes-Freund Christus das 
Leben anheim zu stellen. Der Tod 
ist eine Geburt in Gott hinein.

Eine wichtige Botschaft dazu gab 
mir Prof. Karl Rahner SJ (+1984). 
In einem Interview anlässlich sei-
nes 80. Geburtstages wurde er 
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Euer Pfarrer Dr. Josef Wilfing

Wir sind für Sie da!
Öffnungszeiten Pfarrbüro
Mo, Fr: 9.00-12.00 Uhr 
Do: 14.00-18.00 Uhr 
Di und Mi kein Parteienverkehr
Sprechstunden nach Vereinbarung

Telefon, E-Mail, Web
03135/46322  
mobil: 0676/8742 6187 
pfarramt.hausmannstaetten@chello.at
www.hausmannstaetten.graz-seckau.at

Liebe Pfarrgemeinde, 
die jeweils gültigen Vorgaben 
zur öffentlichen Feier unserer Hl. 
Messen und liturgischen Feiern 
entnehmen Sie bitte den Ver-
lautbarungen, der Homepage 
oder kontaktieren Sie uns telefo-
nisch während der Öffnungszei-
ten des Pfarrbüros.

u.a. auch gefragt, wie er zu sei-
nem eigenen Tod stehe. Sinnge-
mäß antwortete er: „Ich habe viel 
über den Tod geschrieben, möch-
te aber mit einem Bild antworten 
– im Sterben lasse ich mich hin-
einfallen in die Unbegreiflichkeit 
Gottes und hoffe, dass er mich in 
der tiefsten Tiefe mit seiner Liebe 
umfängt.“

Nicht mehr – aber auch nicht we-
niger, österliche Hoffnung – ös-
terliches Leben. Viel Lebensfreu-
de aus dem Glauben.

Was „Auferweckung“ meint und nicht meint

ihn da? Nicht das Nichts, son-
dern jenes Alles, das Gott ist. Der 
Glaubende weiß seither: Tod ist 
Durchgang zu Gott, ist Einkehr 
in Gottes Verborgenheit, in jenen 
Bereich, der alle Vorstellungen 
übersteigt, den keines Menschen 
Auge je gesehen hat, unserem 
Zugreifen, Begreifen, Reflektieren 
und Fantasieren, also entzogen. 
Wenn irgendwo das theologisch 
viel missbrauchte Wort Mysteri-
um/Geheimnis angebracht ist, 
weil es hier direkt um Gottes urei-
gensten Bereich geht, dann in der 
Auferweckung zu neuem Leben.

Anders gesagt: nur beim Glauben 
der Jünger geht es – wie auch 
beim Tod Jesu – um ein histo-
risches (mit historischen Mittel) 
erfassbares Geschehen; bei der 
Auferweckung durch Gott zum 
ewigen Leben geht es um kein 
historisches, kein anschauliches 
und vorstellbares, gar biologi-

Schwerpunkt: Fastenzeit und Ostern

sches, geht es aber trotzdem um 
ein wirkliches Geschehen in 
der Sphäre Gottes. Was ist damit 
gemeint? Was heißt hier „leben“? 
Gerade der Blick auf Grünewalds 
Auferstehungsbild mahnt uns: 
Der Auferweckte ist nicht etwa 
ein anderes, rein himmlisches 
Wesen, sondern noch immer leib-
haftig und doch vergeistigt, jener 
Mensch Jesus von Nazareth, der 
gekreuzigt wurde. Und dieser 
Mensch wird auch durch die Auf-
erweckung nicht zu einem unbe-
stimmten, mit Gott und All ver-
schmolzenen Fluidum, sondern 
bleibt auch in Gottes Leben die-
ser bestimmte, unverwechselbar 
Er, der er war – allerdings ohne 
die raum-zeitliche Einschränkung 
der irdischen Gestalt. Deshalb bei 
Grünewald das Übergehen des 
Angesichts in reines Licht. Nach 
den Zeugnissen der Schrift heben 
Tod und Auferstehung die Identi-
tät der Person nicht auf, sondern 

Bild: „Der Auferstandene“ 
von Matthias Grünewald, 
dargestellt am 
Isenheimer Altar in Colmar

Fortsetzung auf S. 5 >

Neues Angebot:

„Komm, ich hör dir zu!“
Gesprächseinladung 
in vertraulicher Atmosphäre

Jeweils dienstags von 8. März 
bis 12. April, 17.00 bis 18.30 
Uhr, im Besprechungszimmer 
neben der Pfarrkanzlei. Um te-
lefonische Terminvereinbarung 
0676/87426187 wird gebeten!

Ihr Pfarrer Josef Wilfing
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bewahren sie in unvorstellba-
rer, verwandelter Form, in ei-
ner völlig anderen Dimension.

Die Konsequenz? Für uns Heuti-
ge, naturwissenschaftlich Gebil-
dete, muss klar geredet werden: 
Damit die Identität der Person 
bewahrt bleibt, bedarf Gott 
nicht der körperlichen Über-
reste der irdischen Existenz 
Jesu. Es geht um die Auferwe-
ckung zu einer völlig anderen 
Existenzform. Sie lässt sich viel-
leicht mit der des Schmetterlings 
vergleichen, der aus dem toten 
Raupen-Kokon ausfliegt. So wie 
dasselbe Lebewesen die alte Exis-
tenzform („Raupe“) abstreift und 
eine unvorstellbar neue, ganz und 
gar befreite, luftig, leichte, neue 
Existenzform annimmt („Schmet-
terling“), so dürfen wir uns den 
Vorgang der Verwandlung unse-
rer Selbst durch Gott vorstellen. 
Ein Bild. Wir sind auf keinerlei 
physiologische Vorstellungen von 
Auferweckung verpflichtet.

Woran aber ist dann aber Aufer-
weckung gebunden? Nicht an das 
von vornherein ständig wechseln-
de Substrat oder die Elemente 
dieses bestimmten Körpers, wohl 

aber an die Identität der ei-
nen unverwechselbaren Per-
son. Die Leibhaftigkeit der Auf-
erweckung fordert nicht – weder 
damals noch heute -, dass der 
tote Körper verlebendigt wird. 
Denn Gott erweckt ja in neuer, 
nicht mehr vorstellbarer Form… 
in „geistiger Leiblichkeit“. Mit die-
sem in der Tat paradoxen Wort 
wollte Paulus beides zugleich 
aussagen: Kontinuität – denn 
„Leiblichkeit“ steht für die Iden-
tität der bisherigen Person, die 
sich nicht einfach auflöst, so als 
wäre die bisher gelebte und er-
littene Geschichte irrelevant ge-
worden. Und zugleich Diskonti-
nuität – denn „Geistigkeit“ steht 
nicht einfach für eine Fortsetzung 
oder Verlebendigung des alten 
Körpers, sondern für die neue 
Dimension, die Dimension Un-
endlich, die, nach dem Tode alles 
Endliche verwandelnd, zur Aus-
wirkung kommt.

„Aber ist denn die Vorstellung 
von einem einmaligen Leben so 
unkritisch zu übernehmen?“ fragt 
zumindest heutzutage der von 
indischer Geistigkeit beeinfluss-
te Zeitgenosse. „Gibt es nicht in 
anderen Religionen, etwa den in-
dischen, ganz andere Vorstellun-

Schwerpunkt: Fastenzeit und Ostern

Fastenzeit bedeutet für mich, 
dass ich in dieser Zeit z. B. zu 
meinem Bruder netter bin und 
keine Süßigkeiten esse. Ich gebe 
mein Bestes, es einzuhalten. 

Lukas 12 J.

Fasten bedeutet für mich wäh-
rend dieser Zeit einen Vorsatz zu 
haben. Ich finde man sollte auf 
nichts verzichten, sondern sich 
auf wichtigere Dinge im Leben 
konzentrieren. 

Lena 14 J.

Fasten bedeutet für mich, dass 
ich eine Zeit lang auf bestimmte 
Lebensmittel verzichte. Ich faste 
immer zur Osterzeit. 

Jeremias 13 J.

Fastenzeit heißt für mich, dass 
man sich auf Ostern vorbereitet, 
etwas fastet und so wenig Fleisch 
isst, wie möglich. Ich versuche es 
auch jedes Jahr und schaffe es 
auch oft. 

Max 12 J.

Fastenzeit bedeutet für mich 
auf etwas zu verzichten, weil es 
nach der Fastenzeit umso bes-
ser schmeckt. Man übt sich in 
Geduld und wartet auf etwas. Es 
kann  auch sein, dass man neue 
Sachen kennen lernt, z.B. wenn 
man auf Fleisch verzichtet und 
statt dessen vegan oder vegeta-
risch isst. Manche Leute schaffen 
es besser. 

Severin 13 J.

Fastenzeit bedeutet, dass ich 
mich mit Jesus beschäftige. Ich 
verzichte auf mein Handy, aber 
nur dann, wenn ich es für die 
Schule nicht brauche. 

Jana 13 J. 

Fastenzeit bedeutet für mich zu 
sehen, wie gut es uns geht und 
wie wenig andere haben. 

Nina 14 J.

Für mich ist die Fastenzeit ein 
Zeichen, dass man Respekt vor 
Jesus hat, da auch er 40 Tage 
ohne Essen war. Mein Vorsatz ist, 
dass ich jetzt die Fastenzeit ein-
halte.

Hanno 14 J.

gen, die der jüdisch-christlich-is-
lamischen Überzeugung als große 
Alternative gegenüberstehen? 
Gibt es für den Menschen nicht 
mehrere Leben, sodass wir Stu-
fe für Stufe uns verbessern kön-
nen, bis wir in die letzte, höchste 
Wirklichkeit Nirvana oder wie im-
mer genannt, eingehen?“ Warum 
also nicht statt Auferweckung 
der Glaube an Wieder-Geburt in 
diesem Leben, an Re-Inkarnati-
on (Wieder-Verkörperung) oder 
Transmigration (Seelenwande-
rung)?
… Zur Reinigung, Läuterung, Be-
freiung, Vervollkommnung muss 
der Mensch nicht durch mehrere 
Erdenleben wandern. Des Men-
schen Schicksal entscheidet sich 
in diesem Erdenleben und nach 
diesem Leben durch einen unwi-
derruflichen Akt eines gnädigen 
Gottes.
… Letztlich geht es beim Aufer-
weckungsglauben nicht um eine 
Kuriosität oder Spezialität des 
Glaubens, sondern nicht mehr 
und nicht weniger als um einen 
tief verwurzelten Gottesglauben. 

Prof. Dr. Hans Küng, + 2021, aus dem 
Buch CREDO. Das Apostolische Glau-
bensbekenntnis – Zeitgenossen erklärt. 
München 1995, S 149 ff.

Fastenzeit: Gedanken von Schüler*innen der Mittelschule Hausmannstätten

NEU: E-Bikes eingetroffen!

Öffnungszeiten  

Reparatur und Verkauf:
Mo & Sa 9-13 Uhr

Di - Do 9-18 Uhr

24/7 
Werkzeugbar 

vor dem Geschäft

www.fahrrad-laden.at
Tel.: +43 (0) 664 / 8810 5510

Fortsetzung von S. 3 >
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0 bis 24 Uhr
03135 52463

grazerbestattung.at

WIR DENKEN AN ALLES, 
SIE DENKEN AN IHRE LIEBEN
Die Bestattung Kalsdorf ist im Trauerfall Ihr Ansprechpartner für 
Hausmannstätten. Wir kümmern uns um eine gelungene und würdevolle 
Trauerfeier. Von der Aufnahme, über die Art der Bestattung, den Ablauf, 
die Sargauswahl bis hin zur Gestaltung der Gedenkkarten – 
bei uns bekommen Sie alles aus einer Hand.
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Warum ich wieder zur Pfarrgemeinderatswahl antrete
Als ich 2017 die Möglichkeit be-
kam, Mitglied des Pfarrgemeinde-
rates in unserer Pfarre zu werden, 
war einer meiner Hauptmotive ei-
nen Beitrag zu leisten, um jungen 
(neu zugezogenen) Familien ein 
breites Spektrum an Angeboten 
zu bieten, um einen Zugang zur 
Pfarrgemeinde aber auch zu Kir-
che und Glaube zu finden.

Heute, knapp 5 Jahre später, 
besteht diese Motivation grund-
sätzlich noch immer, sie hat sich 
jedoch mit den Erkenntnissen 
der vergangenen Jahre ein wenig 
verändert.

Während dieser Zeit hat sich 
nämlich in meiner Wahrnehmung 
auch im kirchlichen Umfeld man-
ches verändert. Bespielhaft kann 
hier die Einführung der Seelsor-
geräume in unserer Diözese an-
geführt werden. Ich stehe dieser 
Entwicklung in einigen Aspekten 
kritisch gegenüber, sehe aber für 

mich als Pfarrgemeinderat auch 
insofern eine Chance, da ich in 
dieser Funktion die Möglichkeit 
habe diesen von „außen“ vorge-
gebenen Prozess für uns als Pfar-
re ein wenig (hoffentlich positiv) 
mitzugestalten. Das motiviert 
mich! 

Eine weitere große Verände-
rung der vergangenen Jahre stellt 
Corona mit all seinen Begleiter-
scheinungen dar. Auch hier sehe 
ich manche Aspekte, wie sich die 
Kirche in Krisenzeiten bisher posi-
tioniert hat, durchaus kritisch.

Hier als Pfarrgemeinderat einen 
kleinen Beitrag leisten zu dürfen, 
um als Kirche auch in diesen Zei-
ten für die Menschen spür- und 
erfahrbar zu sein, motiviert mich! 
Es sind aus meiner Sicht manch-
mal die scheinbar kleinen Aspek-
te und Aktivitäten, die großes 
bewirken können. Das Abhalten 
von Kinderkrippenfeiern bei den 

Ortskapellen, um Familien die 
Möglichkeit zu bieten sich be-
sinnlich auf den Heiligen Abend 
einzustimmen, oder das Durch-
führen der Dreikönigsaktion, trotz 
pandemiebedingter schwieriger 
Umstände, möchte ich hier bei-
spielhaft anführen.

Diese Aktivitäten als Pfarrge-
meinderat mitgestalten und be-
gleiten zu dürfen und somit Kir-
che auch in diesen schwierigen 
Zeiten „spürbar“ zu machen, mo-
tiviert mich!

In diesem Sinn sehe ich in der 
Arbeit als Pfarrgemeinderat für 
mich eine Chance mit meinen 
Möglichkeiten die Zukunft unse-
rer Pfarre ein klein wenig „mitge-
stalten“ zu dürfen, was mich dazu 
bewegt für eine 2. Periode als 
Pfarrgemeinderat zur Verfügung 
zu stehen. 

Markus Frühwirt

Mein Name ist Stefan Gruber. Vor 
mittlerweile 7 Jahren bin ich mit 
meiner Frau Ortrun und unserer 
Tochter Isabella nach Vasoldsberg 
gezogen. Seit der Kindergarten-
zeit von Isabella fühlen wir uns 
mit der Pfarre Hausmannstätten 
sehr verbunden. Anfangs waren 
es hauptsächlich die großen kirch-
lichen Festtage, die uns in die Kir-
che gezogen haben, aber durch 
die Erstkommunionsvorbereitung 
und das große Engagement von 
Isabellas Religionslehrerin Frau 
Ingrid Hipp und Isabellas Interes-
se am Ministrieren sind wir jetzt 
auch regelmäßig bei den Sonn-
tagsgottesdiensten.

Ich bin gebürtiger Kärntner und 
mir wurde die Liebe zum Gesang 
quasi in die Wiege gelegt. Seit 20 
Jahren singe ich bei verschiede-
nen Chören und Ensembles und 
seit bald 15 Jahren bin ich Chor-

leiter vom Chor der Kärntner in 
Graz. Neben Kärntnerliedern, al-
ter und neuer Musik war ich auch 
immer schon ein großer Bewun-
derer von Kirchenmusik. 

„Glaube und Musik sind meine 
Fundamente. Musik ist wie ein 
sicherer Ort, den ich in mir tra-
ge, es ist wie „Kirche to go“. Ich 
habe sie immer bei mir und sie 
gibt Halt, auch in der Verbindung 
zu Gott.“ So beschreibt es die 
deutsche Autorin und Redakteu-
rin Britta Jagusch und mit diesem 
Zitat kann ich mich hundertpro-
zentig identifizieren. 

Seit meiner Kindheit begleitet 
mich auch die Faszination für 
die Naturwissenschaften. Neu-
gierde und Begeisterung führ-
ten mich dann in die steirische 
Landeshauptstadt zum Studium 
der Pharmazie. Seit meinem Ab-
schluss arbeite ich als angestell-

ter Apotheker in Graz und liebe 
meinen Beruf im Gesundheits-
wesen. Das Beratungsgespräch 
mit den Kundinnen und Kunden, 
das pharmazeutische Handwerk,  
sowie die soziale Komponente 
bereichern meinen beruflichen 
Alltag.

Die letzten beiden Jahre der 
Pandemie haben meiner Familie 
und mir gezeigt, dass der Glaube 
gerade in so turbulenten und un-
sicheren Zeiten ein starker Anker 
sein kann und dass das gemein-
same Feiern in der Gemeinde ei-
nem Zuversicht, Kraft und Hoff-
nung schenken kann.

Sehr gerne möchte ich mich mit 
meinen Fähigkeiten im Pfarrge-
meinderat einbringen und freue 
mich auf eine gute Zusammenar-
beit.

Stefan Gruber

Warum ich erstmals zur Pfarrgemeinderatswahl antrete
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Kapelle Aschenbach

Dem Buch „Geschichte der Markt-
gemeinde Vasoldsberg“ ist zu 
entnehmen, dass im Jahr 1850 
an der Aschenbachbergstraße, 
vor dem Wohnhaus der Familie 
Berghold, eine Kapelle errichtet 
wurde. Mitte des 19.Jahrhunderts 
stand an dieser Stelle bereits eine 
einfache Hütte aus Holz mit ei-
ner Marienstatue. Nachdem die-
se schadhaft wurde, errichteten 
einige Bewohner eine gemauerte 
Kapelle in halbrunder Form mit 
einem kleinen Turm. Die Kapelle 
wurde am 22. September 1850 
zur Ehre der Mutter Gottes einge-
weiht. Nach dem ersten Weltkrieg 
wurde die erste Glocke aufgezo-
gen, der Kreuzweg wurde 1932 
geweiht. 1950 fand gemeinsam 
mit einer Christenlehre und einer 
Feldersegnung eine 100-Jahr-Fei-
er statt. Im Jahr 1982 wurde die 
Kapelle renoviert und eine neue 
Glocke gestiftet. Am 5. Juni 1983 
wurde im Zuge eines großen Ka-
pellenfestes diese Glocke geweiht 
und aufgezogen und erhielt ein 
elektrisches Geläut. Bei der letz-
ten großen Renovierung im Jahr 
1997 wurde das Vordach errich-
tet und der Glockenturm erneu-
ert. Die Einweihung der renovier-
ten Kapelle fand am 8. Juni 1997 
mit einem sehr gut besuchten 
Kapellenfest statt. Eine geplan-
te 120 Jahrfeier im September 

2020, konnte – pandemiebedingt 
– nicht stattfinden. Unser Kapel-
lenverantwortlicher Franz Konrad 
nützte die Zeit allerdings und gab 
der Kapelle innen und außen ei-
nen neuen Anstrich.

Begaben sich früher die Bewoh-
ner von Aschenbach und Eisental 
zweimal jährlich auf eine Prozes-
sion zur Bichlkapelle um für eine 
gute Ernte zu beten, sowie in der 
Sommerzeit die Christenlehre 
abzuhalten, so werden nunmehr  
verschiedene Anlässe genützt, 
um sich bei der Kapelle zu tref-
fen. Einmal monatlich Hl. Messe, 
sowie Kreuzwegandachten, Os-
terspeisensegnung, Maiandach-

ten, Wetteramt, Andachten für 
die Verstorbenen, Advent- und 
Kinderkrippenfeiern finden hier 
statt und werden von der Bevöl-
kerung sehr gerne angenommen. 
Die erstmalige Durchführung der 
Sternsingeraktion bei der Kapelle, 
ergab durch die zahlreichen Besu-
cher ein großartiges Spendener-
gebnis. Es ist ein schönes Zeichen 
einer lebendigen Pfarre, wenn die 
Bevölkerung an verschiedenen 
Veranstaltungen teilnimmt und 
Interesse zeigt.

Ein „Vergelts Gott“ an unsere 
Vorfahren, dass dieses Bauwerk in 
einer sehr schweren Zeit errichtet 
und bis zum heutigen Zeitpunkt 
erhalten wurde. Immer wieder 
bedarf es Menschen, die dafür 
Sorge tragen, dass diese Kapelle 
auch weiterhin gepflegt, mit Blu-
men geschmückt, für Verstorbene 
von Eisental und Aschenbach die 
Glocke geläutet wird und so für 
Zusammenkünfte erhalten bleibt. 
Dankbar für die Erbauer und Er-
halter dieser Stätte, für unser Le-
ben und den Frieden auf der Welt 
dürfen wir ein Gebet sprechen, 
wenn uns das Glockengeläut um 
12.00 und um 19.00 Uhr dazu er-
innert.

Kapellengemeinschaft Aschenbach Eisental

Wir leben und wissen nicht wie lang,
Wir sterben und wissen nicht wann,
Wir reisen und wissen nicht wohin,

Mich wundert, dass ich so 
fröhlich bin!

Wir wandern so dahin und 
nehmen´s nicht in acht,

dass uns ein jeder Augenblick das Leben kürzer macht.
Oh Maria bitt` für uns bei 

Deinem Sohn,
bis wir einst stehen vor dem Himmelsthron!

(Spruch über der Kapellentür)
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Was glaubst du?

Wofür bin ich bisher in mei-
nem Leben dankbar?
Da wir als drittes Ehepaar für 
diese Serie zu schreiben ausge-
wählt wurden, möchten wir uns 
den Aussagen der letzten Inter-
viewten über Familie, Ehepartner, 
Kinder und Beruf vollinhaltlich 
anschließen. Ein glückliches Le-
ben braucht ein solides Funda-
ment aus diesen Faktoren. Dafür 
sind wir sehr dankbar. Besonders 
möchten wir die Gesundheit her-
vorheben, auch dieses Geschenk 
ist nicht selbstverständlich. 
In unserem wunderschönen Land 
in Frieden und Freiheit leben zu 
dürfen ist ein kostbares Privileg, 
das nicht hoch genug geschätzt 
werden kann.
Auch die freie Meinungsäußerung 
ist ein unverzichtbares Grund-
recht, wofür wir dankbar sind. 
Die letzten Entwicklungen zum 
Thema „Impfpflicht“ geben zu 
denken. Es bleibt zu hoffen, dass 
damit  nicht Strömungen salonfä-
hig werden, die genau diese Wer-
te gefährden.

Erlebe ich den christlichen 
Glauben als Lebenshilfe 
(Ermutigung und Trost)? 
Schon früh wurden wir  mit Kir-

che und Glaube konfrontiert. Ich, 
der als Ministrant, den Dienst am 
Altar vorerst nur als besondere 
Aufgabe empfand, und meine 
Gattin, haben den Glauben als 
Weg und Ermutigung erfahren 
und konnten auf dieser Basis un-
ser weiteres gemeinsames Leben 
gestalten. Als wichtig empfinden 
wir, dass jeder Mensch, welcher  
Religion er sich auch zugehörig 
fühlt, aber auch jeder Atheist, an 
etwas glaubt, das ihn führt und 
sein Leben in Höhen und Tiefen 
begleitet.
Für uns bedeutet der Besuch ei-
nes Gottesdienstes, einer Wort-
gottesfeier oder einer Andacht 
immer wieder aufs Neue uns mit 
den Werten des Glaubens ausein-
anderzusetzen.

Was bedeutet mir die kirch-
liche Gemeinschaft vor 
Ort?
Wir haben viele Menschen bei ih-
rem Engagement für eine lebendi-
ge Gemeinde kennen- und schät-
zen gelernt. Kirche vor Ort steht 
und fällt durch das Miteinander, 
das Leben der Gemeinschaft und 
dem Verfolgen gemeinsamer Zie-
le. Mit großer Freude (am Anfang 

auch überrascht über die Wahl) 
durfte ich die letzten 10 Jahre als 
Pfarrgemeinderat unsere Pfarrge-
meinde auf ihrem Weg begleiten 
und das Leben in der Pfarre mit-
gestalten. 

Welche Ideen möchte ich 
in der nächsten Zeit für 
mich und andere im pfarrli-
chen Geschehen verwirkli-
chen?
Die Pandemie hat leider vieles un-
möglich oder nur eingeschränkt 
möglich gemacht. Schmerzlich 
mussten wir den Rückgang des 
Interesses an den Angeboten 
unserer Pfarre zur Kenntnis neh-
men. Ich möchte auch nach mei-
nen aktiven Jahren im PGR wei-
terhin am eingeschlagenen Weg 
„Aufbruch“ mitarbeiten und den 
neuen PGR unterstützen und als 
Wortgottesdienst-Leiter auch spi-
rituelle Akzente setzen. 
Meine Gattin und ich möchten uns 
auch weiterhin in den diversen 
Gruppen der Pfarre einbringen.

Wir wollen von den Menschen in unserer Pfarre wissen, was 
sie beschäftigt und wie sie den christlichen Glauben erleben. 
Diesmal gibt Familie Lapanje einen Einblick in ihr (Glaubens-)
Leben.
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Alles Gute zur  
Gnadenhochzeit!

Johanna und Josef Hirtenfellner 
aus Eisental feierten ihren 70. 
Hochzeitstag – die sogenannte 
„Gnadenhochzeit“. Pfarrer Josef 
Wilfing gratulierte im Namen der 
Pfarre. Wir wünschen alles Gute 
und Gottes Segen!
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Dreikönigsaktion 2022
Die Dreikönigsaktion wird je-
des Jahr von der Katholischen  
Jungschar Ende Dezember/An-
fang Jänner veranstaltet. Mit den 
Spenden werden Menschen in Af-
rika, Asien und Lateinamerika un-
terstützt. Dieses Jahr wurden von 
den Sternsingerinnen und Stern-
singern Spenden für die Rettung 
des Regenwaldes und die indige-
ne Bevölkerung des Amazonasge-
bietes gesammelt. Mithilfe Ihrer 
Spenden kann den Menschen im 
Amazonasgebiet geholfen wer-
den, ihre Rechte am eigenen Land 
zu verteidigen und den Raubbau 
des Regenwaldes zu verhindern. 
Darüber hinaus bekommt die Be-
völkerung Unterstützung bei der 
Gesundheitsversorgung und beim 
Aufbau des Bildungssystems.

Letztes Jahr gab es pandemie-
bedingt in der Pfarre Hausmann-
stätten kein Sternsingen mit 
Hausbesuchen. Dieses Jahr wur-
de aber wieder unter Einhaltung 
von Schutz- und Hygienemaß-
nahmen und einem vorherigen 
Coronatest die frohe Botschaft 
und der Segen für das neue Jahr 
hinaus in die Pfarrbevölkerung 
gebracht. 19 Gruppen - Mädchen, 
Buben, Jugendliche und Erwach-
sene - waren zwischen 2. und 5. 
Jänner im Pfarrgebiet unterwegs. 
Am Sonntag, den 2. Jänner, san-
gen die Sternsingergruppen bei 
allen Kapellen und bei weiteren 
ausgewählten Standorten. Eine 
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Gruppe bereitete sogar klei-
ne selbstgebastelte Geschenke 
vor und gestaltete einen kurzen 
Wortgottesdienst. Am 5. Jänner 
durften die Sternsingerinnen und 
Sternsinger vor den großen Nah-
versorgen Billa, Hofer und Spar im 
Gemeindegebiet von Hausmann-
stätten, Grambach, Gössendorf 
und Vasoldsberg singen und die 
Spenden entgegennehmen.  Zum 
Teil waren die Gruppen auch von 
Haus zu Haus unterwegs. Dieses 
Jahr beteiligten sich in Summe 90 
Personen an der Dreikönigsakti-
on in Hausmannstätten. Mit der 
großzügigen Unterstützung der 
Pfarrbevölkerung konnten heuer 
EUR 18.116,75 gesammelt wer-
den.

Ein großer Dank ergeht an die-
ser Stelle an die Pfarrbevölkerung 
für die Spenden, an alle Stern-
singerinnen und Sternsinger für 
ihren Einsatz und an das Organi-
sationsteam im Hintergrund. Alle 
Gruppen, die unterwegs waren, 
sind auf der Homepage der Pfarre 
und auf einem Plakat in der Kir-
che zu finden.

Wir hoffen, dass wir im nächs-
ten Jahr die Dreikönigsaktion 
wieder in gewohnter traditionel-
ler Weise durchführen können 
und sich wieder viele Sternsinge-
rinnen und Sternsinger für diese 
gute Aktion melden.

Robert Weinhandl

Hurra, das neue Kinder-
gartenjahr ist da!
Gut erholt sind wir ins neue Jahr 
gerutscht und bereits wieder 
mitten im Kindergartenalltag an-
gekommen. Mit neuen Liedern 
und Sprüchen haben wir das 
Jahr eingeläutet und beschäf-
tigten uns mit den Jahreszeiten, 
Wochentagen und Monaten.

Doch kaum hat das neue Jahr 
gestartet, denken wir schon 
wieder an das Nächste. Aktu-
ell erfolgt nämlich die Anmel-
dung für das Kindergartenjahr 
2022/2023 für das Sie Ihr/e 
Kind/er anmelden können. Den 
Link für diese Anmeldung fin-
den Sie auf unserer Homepage 
(hausmannstaetten.graz-seckau.
at). Wir freuen uns schon sehr 
auf jedes neue Gesicht, dass wir 
im Herbst begrüßen dürfen!

Da auch die Festlichkeiten bei 
uns nicht lange auf sich warten 
lassen, stecken wir schon mit-
ten in den Vorbereitungen für 
den Fasching. Lustige Kostüme, 
Tänze, Witze und natürlich Krap-
fen dürfen bei uns nicht fehlen, 
denn wir wollen es noch einmal 
so richtig laut und lustig haben, 
bevor wir uns mit dem Ascher-
mittwoch wieder vom Fasching 
verabschieden. In der etwas 
ruhigeren Fastenzeit werden 
wir uns anschließend mit vielen 
Geschichten von Jesus und sei-
nen Freunden auf das Osterfest 
vorbereiten.

Lisa Fink 
Kindergartenpädagogin
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Taufen
Johanna Trummer, Grambach
Ella Blumauer, Nestelbach
Christina Puchwein, Vasoldsberg
Stefan Hubmann, Vasoldsberg

Begräbnisse
Johanna Happich, Hausmann-
stätten
Franz Fauland, Hausmannstätten
Johann Zenz, Hausmannstätten
Robert Tantscher, Grambach
Franz Kreutzer, Vasoldsberg
Gabriela Praßl, Hausmannstätten
Karin Lex, Grambach
Franz Koller, Grambach
Helga Meister, Grambach
Franz Hollinger, Hausmannstät-
ten
August Volk, Gössendorf
Manfred Hostnigg, Hausmann-
stätten
Josefa Lukas, Vasoldsberg
Margareta Platzer, Vasoldsberg

kfb-Frauenrunde
Am ersten Donnerstag im Monat treffen sich 
Frauen um gemeinsam zu beten, über den Glau-
ben zu reden und auch, um zu feiern. Sie sind 
herzlich eingeladen! Nächste Termine: 10. März 
(18.00 Uhr), 7. April & 5. Mai (jeweils 19.00 Uhr)

Dienstag = Seniorennachmittag
Viele Jahre lang haben Diakon Ludwig Wuchse 
und seine Frau Melitta diese Nachmittage vor-
bereitet und gestaltet, und damit vielen Senioren 
große Freude bereitet. Jetzt sind die beiden so-
zusagen in den – wohlverdienten – Ruhestand 
getreten.

Liebe Melitta, lieber Ludwig, wir danken euch 
von ganzem Herzen für eure wertvolle Arbeit. 
Wir freuen uns, wenn ihr die Seniorennachmitta-
ge weiter mit uns verbringt – und uns vor allem 
beim Singen unterstützt.

Wir werden voraussichtlich am Dienstag, 5. 
April, um 14.00 Uhr neu mit unseren Senioren-
nachmittagen im Pfarrsaal starten; auch für 3. 
Mai ist einer geplant. Wir freuen uns darauf.
Marie-Luise Lobinger, Veronika König und Team. 

KMB-Männerrunde
Die Pandemie hat uns in den vergangenen Mo-
naten leider von gemeinsamen Aktivitäten abge-
halten. Im festen Vertrauen auf die Wirksamkeit 
der vorgeschriebenen Maßnahmen wollen wir 
am Montag, 7. März, um 18.30 Uhr einen neuen 
Startversuch unternehmen und das für Jänner 
geplante Programm umsetzen. 
Wir freuen uns auf euer Kommen!

Spielenachmittag für Erwachsene
Alle Gesellschafts- und Kartenspielbegeisterten, 
die gegen COVID-19 geimpft sind, sind herzlich 
zu unseren Spielenachmittagen im Pfarrsaal ein-
geladen. Nächste Termine (jeweils 14.00 Uhr): 
9. und 23. März, 6. und 20. April, 4. und 18. Mai.
Auf dein/euer Kommen freut sich das Team.

Jungscharstunden
In der Katholischen Jungschar kannst du Spiel, 
Spaß, Abenteuer und Glaube erleben.
Wo: Pfarrheim Hausmannstätten
Wann: 1. März, 16.00–17.30 Uhr
Neue Gesichter sind immer herzlich willkommen!

Heilige Messen  
in unserem Seelsorgeraum

Fernitz 
Mittwoch, 09.00 Uhr 

Donnerstag, 18.00 Uhr 
Samstag, 19.00 Uhr  

(am 1. Samstag im Monat in der Filialkirche 
St. Jakob) 

Sonntag, 08.30 Uhr 
Sonntag, 16.00 Uhr 

(musikalische Andacht)

Kalsdorf 
Dienstag, 09.00 Uhr 
Freitag, 18.00 Uhr 
Sonntag, 10.00 Uhr

Heiligenkreuz/Waasen 
Mittwoch, 9.00 Uhr 
Freitag, 19.00 Uhr 

Samstag, 19.00 Uhr 
Sonntag, 09.15 Uhr

Allerheiligen/Wildon 
Sonntag, 08.00 Uhr

Hl. Messen & weitere Termine der Pfarre Haus-
mannstätten finden Sie auf Seite 16.

Gruppentreffen und Termine
Aufgrund der aktuellen Situation können Termine kurzfristig abgesagt werden. Bitte informieren Sie sich 
aktuell über die Homepage bzw. die Verlautbarungen. www.hausmannstaetten.graz-seckau.at

Feiern der Erstkommunion
In den drei Volksschulen der Pfarre werden die 
Kinder schon in verschiedenen Schritten auf die-
ses Fest vorbereitet. Konkrete Informationen und 

Details werden von den Religionslehrer*innen zeit-
gerecht mitgeteilt.

Geplante Termine der Erstkommunion-Feiern:
Sonntag, 24. April, Volksschule Hügellandschule Vasoldsberg
Samstag, 14. Mai, Volksschule Vasoldsberg
Sonntag 15. Mai und Sonntag 22. Mai, Volksschule Hausmannstätten
Wir freuen uns darauf, mit Ihren Kindern dieses Fest zu feiern!

Ihr Pfarrer Josef Wilfing mit Pfarrgemeinde

Firmung 2022
Bisher haben sich 54 Firmkandidat*innen 
für die Vorbereitung zur Firmung angemel-
det. Sechs Frauen und Männer begleiten die 

Gruppen dankenswerter Weise bis zur Firmung.  
Einige wichtige Termine:

Firmling-/Paten-/Elternabend am Freitag, 4. März, 18.00 Uhr, in der 
Pfarrkirche.
Spiri Night für alle Firmkandidat*innen am Samstag, 14. Mai, in Stift 
Rein (Details werden in den Firmgruppen besprochen).
Firmung am Samstag, 9. Juli mit Firmspender Kanonikus Mag. Christi-
an Leibnitz Stadtpfarrpropst.
Wir freuen uns auf euch! 

Euer Pfarrer Josef Wilfing und das Firmvorbereitungs-TeamGr
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„Auferstehung jetzt – Ostern als Aufstand“
Vortrag und Gespräch mit Univ. Prof. Dr. Peter 
Trummer. Donnerstag, 28. April, 19.00 Uhr, Pfarr-
saal Hausmannstätten.

Kulturfahrten
•	Opernfestspiele St. Margarethen: „Nabucco“ – 
Oper von Guiseppe Verdi am Sonntag, 24. Juli.
•	Seefestspiele Mörbisch: „Der König und ich“ – 
Musical mit Melodien von Rodgers und Hammer-
stein am Mittwoch, 3. August.

Die Kulturfahrten erfolgen in Kooperation mit dem 
Reisebüro Pecnik, Tel 03133/2313.
Information und Anmeldung auch beim KBW: 
Josef Hubmann, Tel.: 0676/8742 2631.

32. Besinnungsvormittag 
5. Fastensonntag, 03. April, 08.30 Uhr, Festgot-
tesdienst in der Pfarrkirche Fernitz, anschließend 
Vortrag und Gespräch im Veranstaltungszentrum 
Fernitz-Mellach zum Thema „Gedanken zur Zeit 
– gesellschaftlich, politisch und kirchlich“ mit 
Msgr. DDr. Michael Landau, Präsident der Caritas 
Österreich

Romreise der Pfarre
Montag, 3., bis Montag, 10. Oktober: Bologna, 
Orvieto, Rom, Assisi, Ravenna.
Landschaft – Kultur – Glaube:  Fahrt mit Luxus-
bus, Unterbringung in ***-Hotels in Bologna und 
Assisi, in Rom im Vatikanhotel BONUS PASTOR 
(Doppelzimmer), 2 Halb- und 6 Vollpensionen in 
Bologna, Rom und Assisi, Tagesausflug nach Sub-
iaco und in die Albaner Berge, Fachführung und 
Reiseleitung.
Reisebegleitung: Pfarrer Dr. Josef Wilfing
Reiseleitung: Dr. Josef Harg

Maiandachten
jeweils um 19.00 Uhr:
•	Donnerstag in der Pfarrkirche,
•	Dienstag und Sonntag in Aschenbach,
•	Freitag in Breitenhilm,
•	Sonn- und Feiertag in Grambach,
•	Dienstag in Premstätten,
•	Mittwoch in Schelchental,
•	Sonntag in Wagersbach,
•	Mittwoch Kreuz in Judendorf
Angaben vorbehaltlich staatlicher Vorgaben. 
Aktuelle Informationen finden Sie zeitnah auf 
der Pfarrhomepage.
hausmannstaetten.graz-seckau.at

Zwergerltreff
14-tägig treffen sich Eltern/Großeltern gemein-
sam mit ihren Kindern/Enkerl im Alter von 0–
ca. 4 Jahren zum Basteln, Spielen, Jausnen ... 
Nächste Termine: 2., 16. & 30. März, 6. April (Os-
ternestsuche), 20. April, 4. & 18. Mai, 1., 15. & 29. 
Juni, jeweils von 09.30–11.30 Uhr.



Unser Pfarrkalender
Heilige Messen in der Pfarrkirche finden an Sonn- und Feiertagen um  

8.00 Uhr und um 9.30 Uhr statt.  
Die Heiligen Messen in den Ortskapellen entnehmen Sie bitte der jeweiligen Wochenordnung.  

Abweichungen und zusätzliche Veranstaltungen sind untenstehend angeführt. 
Bitte informieren Sie sich online tagesaktuell über Termine in der Pfarre:  

www.hausmannstaetten.graz-seckau.at
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1, Tel.: 03135/46322, E-Mail: pfarrblatt.hmst@gmail.com. Druck: Stmk. Landesdruckerei, Graz. Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem Papier. 
„das Gespräch“ dient zur Weitergabe von Informationen an die Pfarrbevölkerung und bietet allen Gruppen  
Raum für ihre Anliegen. Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 27. April 2022.  
Erscheinungstermin: 22. Mai 2022. DVR-Nr. 0029874 (10477)

März
Mi 02.03.

19.00 Uhr
Aschermittwoch
Wortgottesdienst mit Aschenkreuzspendung in der Pfarrkirche

Fr 18.03. 19.00 Uhr Hl. Messe zum Josefitag – Landespatron der Steiermark, anschließend Agape im Pfarrsaal
So 20.03. Pfarrgemeinderatswahl

April
Sa 02.04. 16.00 Uhr Andacht in der Kapelle Schelchental mit Agape, davor Kapellenwanderung

ab 15.00 Uhr vom SeneCura Sozialzentrum Vasoldsberg 
ab 14.30 Uhr vom Schlofferkreuz in Judendorf

Fr–So, 01.04.–03.04. Palmbuschenverkauf der kfb: 1. und 2. April beim Bauernmarkt, 3. April am Kirchplatz
Fr–Sa, 08.04.–09.04. Palmbuschenverkauf der kfb beim Bauernmarkt
So 10.04.

08.00 Uhr
09.00 Uhr

09.30 Uhr

Palmsonntag
Hl. Messe
Wortgottesdienst mit Segnung der Palmzweige beim Feuerwehrhaus Hausmannstätten und 
Prozession zur Pfarrkirche
Hl. Messe

Do 14.04.
16.00 Uhr
19.00 Uhr

Gründonnerstag
Kinder feiern das Mahl Jesu
Abendmahlfeier mit Fußwaschung, anschließend Ölbergandacht

Fr 15.04.
07.00 Uhr
15.00 Uhr
19.00 Uhr

Karfreitag – Pfarrkanzlei geschlossen!
Morgenlob (Laudes)
Todesstunde Jesu – Kreuzwege für Kinder und Erwachsene in der Pfarrkirche und den Kapellen
Karfreitagsliturgie – Feier vom Leiden und Sterben Christi, Passion und Kreuzverehrung

Sa 16.04.
07.00 Uhr
07.15 Uhr

Karsamstag
Morgenlob (Laudes)
Feuerweihe
Grabwachen
Termine für Speisensegnungen entnehmen Sie bitte den wöchentlichen Verlautbarungen bzw. 
der Pfarrhomepage hausmannstaetten.graz-seckau.at!

So 17.04.
05.00 Uhr
08.00 Uhr
09.30 Uhr

Ostersonntag – Hochfest der Auferstehung des Herrn
Licht-, Wortgottes-, Tauferneuerungs-, Eucharistiefeier
keine Hl. Messe
Hl. Messe – Hochamt für die Pfarrgemeinde

Mo 18.04.
08.00 Uhr
09.30 Uhr

Ostermontag
keine Hl. Messe
Hl. Messe, musikalisch gestaltet von der Katholischen Jugend Hausmannstätten

Mai
So 01.05. 09.30 Uhr Florianimesse der Feuerwehren Grambach, Hausmannstätten und Vasoldsberg

Vorschau: Juni – AUFBRUCH
Fr 10.06. 19.00 Uhr Festkonzert zum Jubiläumspfarrfest in der Pfarrkirche
So 12.06. 08.00 Uhr 

09.30 Uhr
keine Hl. Messe
Hl. Messe, anschließend 50. Pfarrfest am Kirchplatz


